
Arbeıtsgemeinschaft Ökumenische Forschung
Bericht VON der Jahrestagung

Vom Oktober DIS November 1991 trafen siıch auf Einladung des Vorberel-
tungsausschusses der AÖOF und des Evangelıschen Studienwerks im Haus Villıgst
ZU drıtten Mal Nachwuchswissenschaftler/innen A4us dem Bereich der Ööku-
meniıischen Forschung. Dieses NEUC Forum des gegenseıltigen Austauschs über
Studien- un! Promotionsvorhaben Aaus den verschıedenen Bereichen der ökumen1-
schen Theologıie (Geschichte der Okumene und Miss1ıon, Sozlalethik, Konfessions-
unde, interkulturelle Theologie, kontextuelle Theologıien) geht zurück auf ıne
Inıtiative während einer Konferenz Okumenischer Instıtute 1m Jahre 1988 in der Ev.
Akademıe Iserlohn. Die damals anvısıerte Intensivierung der Kooperatıon ZWI1-
schen den verschiedenen, 1m ökumenischen Bereich tätiıgen Instituten und Lehrstüh-
len klappt offensichtlich 1im Bereich der jJüngeren CGeneratıiıon Vo  — Promovierenden
und Interessierten leichter als auf der institutionellen ene Jedenfalls ist 1m Lau{fe
der bısherigen agungen der AÖOF eine tetige Zunahme des Interesses und der eftel-
lıgung diıesem eher informellen und VON allem überflüssıgen institutionellen
Beiwerk Ireien Forum verzeichnen SCWOSCH. Besonders erfreulich Wal, daß dıe
Zahl der in Deutschland arbeitenden ausländıschen Theologen/innen SOWIE der e1l-
nehmer/innen Aaus dem Bereich der katholischen Theologie ZUSCHNOIMMIC: hat ıne
starkere Einbeziehung VO  un orthodoxen Theologen/innen DbZw. Interessenten, dıe 1m
Bereich der Orthodoxı1e arbeıten wollen, ist (u 1m Zusammenhang miıt der näch-
sten JTagung) geplant. Auch mögliıchen Gesprächspartnern ıIn den uCcCmMH Bundes-
ändern sollen (über dıe Konfessionskundliche Arbeitsgemeinschaft) vermehrt Kon-

aufgebaut werden.
Für den außeren und thematıschen Rahmen der JTagung hat sıch inzwıschen eın

bewährtes Schema eingespielt:
Im Mittelpunkt der Jagung Stan der gegenseıtige Austausch über geplante,

laufende Ooder auch abgeschlossene Forschungsvorhaben. Die Praxıs, innerhalb VOoONn

einer knappen Stunde einem interessierten Publikum ıne Leıitthese Oder -Irage, eın
methodisches Grundproblem bzw. ein erstes Ergebnis einer eigenen Untersuchung
vorzustellen, SOWIeEe sıch anschlıießend T1U1SC. befragen lassen, ist eine ebenso
anforderungsreiche w1e spannende Übung iıne faszınıerende Fülle VOoO  — Themen
kam dabe1 ZUT Sprache Es g1ng das Entwicklungsengagement der protestanti-
schen Kırchen in Sr1 Lanka, dıe afrıkanısche Krıtik Wortfetischismus der abend-
ländıschen Theologıe, dıe Bedeutung orthodoxer Posıtionen für den Jüdisch-christlı-
chen Dialog, die Rolle VO Keller, aber auch Grundprobleme einer kontex-
uellen Hermeneutik, die Bedeutung der ethnopsychoanalytischen Forschungen für
die Missionstheologie, aal und Kırche ın Indonesien, ıne NEUC Theologie der
eNnOsıs oder theologische Perspektiven der Rolle VO  — moderner uns 1m protestan-
tischen Kırchenraum.

1Leider Wal die eıt kurz (bzw. dıe gewählten Arbeıtsgruppen grolß), als daß
alle Projekte ausreichend Gelegenheıt ZUT Vorstellung gehabt hätten. Dıie Grund-
erfahrung aber, deretwillen dıe AOF existiert, hat sich erneut bestätigt: Eın sol-
cher Austausch teuert den Indıvidualisierung und iısoherender Spezlalısıerung
tendierenden Grundmustern ULNSCICI theologıschen Forschungslandschaft entgegen;
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stimuliert ucn Fragen, tıftet Beziehungen zwıschen denen, dıe siıch der Ööku-
menischen Bewegung verpfIlichtet fühlen, und eröffnet I1CUEC Horizonte.

Die Jagung hatte zudem (wıe bisher jede ndere) eın Leitthema, das nıcht
einer vorgängigen Integration aller nen Projekte unter ıne Fragestellung
diente, ondern eher als ıne Art aktueller Konzentrationspunkt un zusätzlıiıcher
thematischer Impuls VO  —_ außen funglert. Dıesmal haben unter dem esamt-
thema ‚„Interkulturelle(r) Theologie und Dıalog““ TOol. Dr. Sundermeler un!
Dr. Gern Adus Heıdelberg Jeweıls eigene Beıträge einer Hermeneutik interkul-
turellen Verstehens eingebracht, dıe auf lebhaftes Interesse tießen un: ıne CNgaA-
gierte Dıskussion hervorriefen. Auf dem Hıntergrund nıcht 1Ur der wachsenden
Ausländerfeindlichkeit In der BRD, sondern auch der Erinnerung 500 Jahre UuU1O-
päische Expansionsgeschichte, dıie ZUT Zerstörung remder Kulturen führte, erwlies
sıch die rage nach der ‚„„Hermeneutik des anderen‘‘ als hochaktuell Kann einen
interkulturellen Dıalog ın einer Sıtuation des Machtungleichgewichts überhaupt
geben? Was heißt kulturelle Grenzüberschreitung und Dıalogfähigkeit mıt dem
Fremden für die Sıtuation In UNsSCcCICH eigenen Gemeıinden? An weıiterführenden
Fragen hat also nıcht gemangelt.

Wiıe immer schloß sich eiIn en aktuellen Ökumenischen Entwicklungen
d} bel dem 65 diesmal neben gegenwärtigen Prozessen 1m OÖORK nach Canberra VOT
allem wichtige Kooperationsmöglichkeiten 91Ng, dıe sıch für die zukünftige
Tbeıt der AÖOF eröffnet haben

rot: Dr. Gottiried Orth stellte das TnNs Lange-Institut für ökumenische Stu-
dıen (Rothenburg) VOT, iın dessen Dokumentationsdienst künftig Arbeıtspapiere Aaus
dem Kreıs der AOF vermerkt un! bekanntgemacht werden können, SsOweıt S1e vorher
dem TNs Lange-Institut zugänglıch gemacht wurden („„pre-publication-papers‘“‘).
Auch für abgeschlossene Studien oder gemeiındebezogene Materı1aliıen bietet das
Ernst Lange-Institut wıillkommene KOooperationschancen. Außerdem wurde über
Kontakte ZUT europäischen Arbeıtsgemeinschaft der Socletas Oecumenica SCSDIO-
chen, deren nächste Jahrestagung 1992 auch für Interessierte der AÖOF offen ist.
Schließlich stellten Dr. Johanna Wıll VO Evangelischen Studienwerk und TOL.
Raiser (Bochum das Viıllıgster Schwerpunktprojekt 1m Bereich der Promotions-
förderung ZUT ‚‚Ökumenischen Forschung‘‘ VOI, in dem mıiıttlerweile das Okumeni-
sche Instıtut Bochum, das Ökumenische Seminar der Universität Hamburg, die
Miıssionsakademie Hamburg SOWIEe das Konfessionskundliche Institut des Ev. Bun-
des 1n Bensheim mıteinander kooperleren.

Die Verabredungen für die Weıterarbeit bezogen sich VOT allem auf dıe nächste
Jahrestagung, dıe VO Oktober bıs November 1992 wıederum In Kooperation
mıt dem Evangelıschen Studienwerk Viıllıgst durchgeführt werden soll Das Leit-
thema dieser Tagung rucC diesmal durchaus 1m Zusammenhang mıt ‚„„EKuropa
1im Weltsystem OO Duchrow) den eigenen Kontext und dıe Rolle
der Kirchen In ıhm In den Vordergrund. „ DIe NECUEC Spaltung Ost und West Ööku-
menische Perspektiven ZU[r Rolle der Kırchen In Kuropa‘‘ lautet der vorläufige
Arbeitstitel.
en regıonalen Ansprechpartnern, die in verschıedenen Bereichen weıtere

Informationen über die AÖF vermitteln können (Andreas Karrer, Ev. Akademıie Jut-
ZINg; 1€e Isuchimoto, ünster; Anton1o Melo Magalhaes, Missionsakademie)
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wurde ein Fortsetzungsausschuß gebildet, der für dıe Vorbereitung un: Durchfüh-
[UNg der nächsten Tagung verantwortlich zeichnet. Zu ihm gehören nach nde
der Jagung Thomas Kratzert, Hınrıch Wıitzel, Dr. Ulrike Link-Wıeczorek, CHhri1-
stıina Kayales. Anmeldungen ZUT nächsten Jahrestagung Ev. Studienwerk,
Tau aby Henschker, Haus Viıllıgst, 5840 Schwerte 51 Anfragen und inhaltlıche
Anregungen den Unterzeichnenden. Dietrich Werner

Arbeıtsgemeinschaften Christlicher rchen
zusammengeführt

Miıtgliederversammlung in Eisenach (27./28 November

Dıiıe Schwerpunkte der Miıtgliederversammlung die Zusammenführung der
beıden Arbeitsgemeinschaften Christlicher Kırchen AUS Ost un! West und die Ort-
führung des konzıllaren Prozesses für Gerechtigkeıit, Friıeden und Bewahrung der
Schöpfung.
I Die Zusammenführung betraf wel Partner, die siıch VO  en ihrem gemeinsamen

Ursprung her (Gründung 1m März 1948 in Kassel für alle 1er damalıgen esat-
zungszonen) auch nach der CIZWUNSCHCH organısatorischen Verselbständigung
(1968—1970), äahnlich w1ie EKD un! Bund, In ‚‚besonderer Gemeinschaf verbun-
den wußten und ständıg geschwisterliche Kontakte zueinander unterhiıelten Im Maı
1990 konnten siıch beide Miıtglıeder- DZwW. Delegiertenversammlungen erstmals
einer gemeiınsamen Sıtzung In Berlın reffen un! dıie Zusammenführung in Gang
setizen. amals wurde auch noch die katholische Bischofskonferenz als Vollmitglied
In dıe aufgenommen und der Zusammenführung ihren vol-
len Anteıl. Das gleiche galt leider nicht für dıie Sıebenten-Iags-Adventisten und das
Apostelamt Jesu Christi, dıe im Westen gal nıcht vertreten un: 1Im sten 1Ur
den Beobachterstatus einnahmen.

Die bısherige westliche Satzung wurde iın gegenseıltiger Abstimmung und m
Einvernehmen den uecen Erfordernissen angepa egen der unterschiedlichen
rechtliıchen Strukturen im Westen eın eingetragener Vereın, im sten ıne kraft
Vereinbarung der Miıtglıedskiırchen tätıge, vereinsrechtlich N1IC. fixiıerte Gemeıln-
schaft mußte aber auch hler rechtlich der Weg einer Außerkraftsetzung der OSt-
lıchen und einer Änderung der westlichen Satzung gewählt werden. Das tangılerte
nicht dıe 11 Gründungsmiuitglieder, nämlıch

die Evangelısche Kırche ıIn Deutschland,
die Römisch-katholische Kırche (Deutsche Biıschofskonferenz),
dıe Griechisch-Orthodoxe Metropolie von Deutschland Exarchat VO  — Zentral-
CUTODA,
die Evangelısch-methodistische Kırche,
den und Evangelısch-Freikirchlicher Gemeinden In Deutschland (BEFG)
dıe Arbeitsgemeinschaft mennonitischer Gemeinden in Deutschland,
die Europäisch-Festländische Brüder-Unität,
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